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Ziur Lebensgeschichte dieses Wiıttenberger Professors und
Domherrn, der In ]  ster Ze1t menNnrTriIAC dıe Aufmerksamkeit der
Reformationshistoriker auf sıch gelenkt hat, verma$s ich noch
einige Nachträge lıefern , hauptsächlich durch dıe Güte des
errn Tof. Dr. 1KO1I8U8S Müller. Ihm verdanke ich
zunächst die Mitteiluug folgenden Brıefes

Hans VOÖON Taubenheiım UuUrIurs Friedrich den Weısen.
Torgau, Okt. 1524

‚ Adresse weggelassen. | Der CUSTOS, Doetor I1tz
vVon Feltkırchen, 1st VOTgaNnSELOS Jars, NnNO Dominı 1m XX11],

abent Marıe Magdaiene YESLOTDEN, das GOTrPUS xelt,
vı} das vIt drey virtel Jar außgetragen, hat Man SOYNEI Iirawen
vnd freuntschaft gelassen, bleybet vit negstkunfftig ı1ehaelis
OyM Yantz vynd OyM virtel Jar VON dem eynkomen berurter PIG-
benden zuuorrechen, damıt s churf. auch gynediglich zukeren
vnd zeuwenden aben

ZUu diser prebenden hat der probst Cloden jerlich geben
ollen , dafur 6yn ection hat gelesen sollen werden, dıe hat
ın ander halben Jaren nicht entricht, stunden a180 hynderstellig
IXXV N dauon gyehoreten K N erurten Fel  11608n selıgen
Irawen , oder freuntschaft, XVI] SEYNEN capellan, welche das.
capıtel ußlegt ynd XXX11] churf. oder me K churf. S
dıe wollen zuwenden Jassen.  .

UmDaraus gyeht hervor, dals Dölsch verheiratet S CWESCH 18%.
ınteressanter ırd Sg1N Abfall Von der Sache des Evangelıums,

a IS Luther 1n Wiıttenberg die Messen abschaffte und bei den
Dombkherren hartnäckıyen Wıderstand fand VDölsch ist yeradezu

W eiımar, Krnest. (zxes.-Arch. Reg, O, U1 AA2, 21 vgl melne
Dissertation über Joh. Dölsch, Greifswald 1898
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21n Iypus für manche akademische nhänger der Reformatıon,
dıe der Mut verliefs, angesichts der Konsequenzen, dıe Luther
AUS der neuenN Krkenntnis Z0S. Überraschen kann uns se1ıne Heirat
nicht, ennn WIT dıe apferen Thesen über dıe Mönchsgelübde
denken, dıe Januar 1329 verteidigen 1e1ls (abgedruckt

Aber WITLr erhalten einenbeı 0  e K-‘ XL,
konkreten Zug für S81n Lebensbild, der uns ze1gt, w1ıe

nahe BTr thatsächlich der Reformation stand. Da QT 1523 D0=
storben 1S%t, s gyehört <e1Ne Heıirat vielleicht den frühesten
ihrer Art. Die S81N0S andsmannes und Freundes Bartholomäus
Bernhardı AUS Feldkirch Wr 6> ]2, dıe 1521 rofses uisehen
erregte und Jange Z.eit fälschlich für dıe erste Heirat e1nNes BV

gelischen Predigers angesehen worden ist
Der Brief hıetet UUus ferner e1n um TAÄLT den

es Spalatın (bei Mencken 1L, 625) gyiebt Her
DOosSt Mar. Magd.; Luther meldet hn Ende Julı 1523 ohne näheres
atum. Da Marıä Magdalenä (22 ulr salbst auf einen 106
och fiel, löste Kinders uthers Briefwechsel I 187) das -

gewöhnlıche atum auf qals Mittwoch, den 29 Julı 168 Datum
wurde bisher allgemeın acceptiert, auch ich fand nichts dagegen
einzuwenden. Taubenheims Angabe 2DOer: „ A en Marıa Magda-
lenä“ ist damıt unvereinbar. Wenn Se1IN RBrief auch arst über
81n Jahr später gyeschrieben ıst, macht doch durch Sg1INe
vielen Zahlen den indruck, alg b ıhm YeNAUO Angaben ZU

Grunde lıegen Auf jeden Fall ordert erneuter Prüfung
auf. Diese führt fast ınabweısbar einer Bestätigung der An-

gaben Taubenheims palatın als auf die Eintragung: Har

pnosSt Mar. agd die nächste folgen Ferla postridie Mar

Magd D)as wurde bısher nıcht emerKk£ Dıie erstere geht 2180
auf Marıa Magdalenä qgelbst. „post” ist wahrscheinlich
lesen „die Mar. Magd.“ Der 0desta: ist, der Julı

Als beste Schreibung S@1NeS amens empfie sıch immer
mehr „ Dölsch ; ennn Mal dıe Berichtigungen , dıe Köstlın 1m

Heft Se1INEr Baccalaureı und Magıstrı bringt, berücksichtigt.
Hıerher gehört Köstl I 31 ‚„Doelsch “ otatt Doelsth (Köstl. 1, 4.)
und I 33 „Döltz“ statt ( 28) Auch se1ne ruck-
ochrift dıe O0Owener trägt den Namen „Dölschius‘ ; ebenso
lautet seine letzte Unterschrift, die MAarz 1523 1m
Messestreit gab „Dölsch Custos®. Weım SA KReg
Nr 225) Der Name Johannes Piliatorıs Huter), der be1ı
den Immatrikulationen und philosophischen Promotionen sıch findet,
verschwindet S81% 1506 ich Vielleicht steht dies ufgeben
des Namens 1MmM Zusammenhang mit dem Hohn, den dıe Verfasser

1ıtt. darüber 143 Diss.
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der PIS obseur. VIT. (IT, 16) über einen „ Magıster ohannes
Pileatorıs “ ausglelsen. Ks ist nıcht ausgeschlossen, dafls
Dölsch damıt gyemeint ist

Oft hest INnan 1n den en der Uniyersıität Wiıttenberg noch
Sspäter den Namen „Fe  irchen “. Alle diese Notizen sınd
beziehen auf den Professor Johannes Bernhardı AUuS Feldkırch,

Johannes istmiıt dem Dölsch äulig verwechselt worden
81n Jüngerer Bruder des Bartholomäus Bernhardı S 8S— 13 1,

Dı1sS.)
Ziu Dölschens Vorlesungen und Kınkommen fand Prof. Nık.

Müller In W eimar noch olgende Ergänzungen:
heg. O, pPaSı. 143 QQ, Nr „ Magıster FWFeltkirch ıst AUS

SO1INEeT prebenden fru umb V1] uhr In phisıca".
KReg. O, DAaSı 113 QQ, Nr ‚ Feltkırchen lJehen hat Xir

gulden, Nemlıch XXV gulden ZU weysenfels vnd UuS der
9 bısolang das lehen lıbenwerde, weilchs der umbrey,
dıe feitkirchen hat, eıngeleybt, sıch vorledige und Z kome *.
(21 Sept

Reg. Ö, Dası ul AA®, Nr A Magıster Joannes
Doelsch VON der Lectionn phılosophıa hıbros de anıma“
nach 31 Maı)

Prof. Dr. Wendeler in Steglıtz machte mıch auf diese
Stelle aufmerksam, die dann aUSs den Epıst. obsScC. VX 1n die Werke
Fischarts übergegangen I1 Praectiec (1574), Bl ‚„ W1e€ an
Pileatorıis reitmisırt : Salutes vobıs plures QqQUaM Polonia fures*‘;
und Gargantua (1575), Bl. 4a ‚„ WIe Magiıster ı1leatorıs ın
tertla Sul spricht: Quam ıs T{e na  9 tamen ‚ppar tıbı nates.
Wann schon schwimmes nach der art sicht. .1ın dir doch den ÄArs.‘*
ach eT ıbl Lexicon, Nr 6530, erschien der zweıte eil der Epp.
'DSC AT 1m Jahre 1517 (Böcking, Huttenı OPP-:. , supplem. I 6).
Böckiıng (Suppl. 1L, 657) en freilich ine andere Person. FYernere
sehr interessante Mitteilungen rof. Wendelers über jene Spur In
Fischarts Werken dıeser Stelle abzudrucken, würde Z weıt führen.
kır ordert auf, ach einer akademischen Scherzrede suchen. Das
‚In tert]a SuU1 deutet auf eiINE solche Scherzrede hın, wı1ıe SIE Zarncke,
Deutsche Unıyersıtäten im Mittelalter 1' (Leipzig A9ff. mit-

Secunda
Lertia
geteilt werden ; vgl ler 62 7 113 Prima

Vgl f über se1ne phılosophischen Vorlesungen den Anschlag
AN} schwarzen e der ZU Begräbnıs der Wiıtwe einlädt: Secr1iptorum
publıce propositorum 1n cad. Wiıltt. I ıttemb 1560,
Bl (18 März 1551 Mıtteilung YyYon Herrn rof. Haufsleiter).
Hierher gehört auch der Kommentar : EKirasmı Roterod. de duplici
Copla verborum ei lıbrı duo, Cu commentarıls Veltkirchil.
agan0ae, apud Petrum Brubachium 1534 , miıt einem als Vorwort ab-
gedruckten, für en ‚.Den verstoarbenen Feldkirch schmeichelhaften Brief
Melanchthons an den Drucker Orp Ref. IL, /84) Andere Aus-
gaben Basel 1542, Leipzig 1547
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Über den Verlauf des Messestreites und Dölschens olle darın
haft Köhler ın der 1899, 868 wertvolle Ergän-
ZUNS CN gyebracht, denen ich 1m wesentlichen zustimme.

Damıt dürften, nıcht umfangreıche 1Ne6U6 Materıjalıen AaNS$S-

Tageslicht 620900 werden, dıe Akten über diesen Mann AUS
LutherLuthers näherem Bekanntenkreıs vorläufig beisammen SE1IN.

hat seinen frühen, plötzlichen 'T’od für e1n Gottesgericht Yklärt.
Dals Dölsch m1% warmen Worten öffentlıch {ür seiıne Te e1in-
getreten War und miıt ıhm den päpstlıchen annn auf
siıch a  E, hinderte Luther nıcht, hart ber den 7AaU-

dernden ollegen urtejlen. Wiır halten Dölschens en Jetz
besser für e1n tief tragıisches.

M_isc“elle.
Tschackert, Ü Greisers Bericht über Lu-

ers Predigt, Erfurt, April 1521
Zeitschr. Kn MX 900), S 137

Tschackert schreıbt, dals K östlıin In seınem Luther 12
440 die Panık beı Luthers Krfurter Predigt ZWar q 1S hat-

sache erwähne, aber die Quelle nicht citiere, AUS der dıe Erzäh-
ung stamme. Kr habae S10 Jetz iın Daniel Greisers Selbstbiographie
VON 1587 entdeckt. Aber er hat be1 Köstlın doch nıcht
nachgesehen. enn dieser cıtiert auf SO0OÖ seinem. Bericht.
auf 440/441 Ü, d ‚„ Krause essus s Z0OLFES und

Beı eErstierem 394 {. ronnte„ Kampschulte Erfurt E,
Tschackert den Nachweis Jesen , dafls schon Hessus in seinen
Elegien, dıe Maı 1521 ın Krfurt erschienen, den Hergang De-
schrıeben haft, und bel Kampschulte findet neben eıner yIurter
Chronık und dem Bericht des Kob. GSSUS eben Greisers Histor1a.
S Quelle angeführt. AWETAU


